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I. Einleitung 
 
Thailand steht mit seinen Nachbarländern in 
der Region im Wettbewerb um politisch sehr 
willkommene Auslandsinvestitionen aus 
dem privaten Sektor der Industrieländer. 
Dabei steht der Wunsch, neue Arbeitsplätze 
zu schaffen und bestimmte Wirtschaftszwei-
ge in Thailand zu etablieren der Notwendig-
keit gegenüber, die heimische Wirtschaft vor 
zu starker ausländischer Konkurrenz zu 
schützen und somit einen Ausverkauf zu 
verhindern.  
 
Die Möglichkeit für Ausländer, sich in Thai-
land wirtschaftlich zu betätigen, ist daher 
rechtlich eingeschränkt. Zwar hat Thailand 
die internationalen Abkommen General Ag-
reement on Tariffs and Trade („GATT“) 
und das General Agreement on Trade in 
Services („GATS“) ratifiziert. Beschränkun-
gen ergeben sich jedoch insbesondere aus 
dem Foreign Business Act B.E. 2542 (1999) 
(„FBA“). Der Zugang zu bestimmten wirt-
schaftlichen Betätigungsfeldern ist Auslän-
dern nach diesem Gesetz verschlossen bzw. 
bedarf einer Genehmigung („Foreign Bu-
siness License“ – „FBL“). Eine derartige 
Genehmigung kann für bestimmte Projekte 
über das sogenannte „Board of Invest-
ment“ („BOI“) beantragt werden. Neben 
der Möglichkeit 100% der Gesellschaftsan-
teile zu halten bietet eine BOI-Förderung 
darüber hinaus auch Subventionen für aus-
ländische Investoren. Staatliche Förderun-
gen sind weiter durch Ansiedlung in einer 
„General Industrial Zone“ oder in einer 

„IEAT
1
 Free Zone“ verfügbar. Aufgrund 

 
1
 Industrial Estate Authority of Thailand. 

des zwischen den USA und Thailand ge-
schlossenen Treaty of Amity besteht für 
US-amerikanische Investoren eine weitrei-
chende Befreiung von den Restriktionen des 
FBA. Über das Free Trade Agreement zwi-
schen Australien und Thailand bestehen 
auch für Australier gewisse Vergünstigungen. 
Im Vergleich mit dem US-Thai Treaty of 
Amity sind diese jedoch von sehr unterge-
ordneter Bedeutung, sodass dies nur der 
Vollständigkeit halber erwähnt sei. 
 
II. Foreign Business License 
 
Mit Ausnahme des Bereichs Produktion 
(und unter bestimmten Voraussetzungen des 
Bereichs Export) ist für alle im FBA genann-
ten Geschäftsaktivitäten von Ausländern in 
Thailand eine FBL erforderlich, die vielfach 
nur schwer zu erhalten ist. Insbesondere in 
Bereichen, die von nationaler Bedeutung 
sind, ist Ausländern die wirtschaftliche Betä-
tigung teilweise auch völlig untersagt. 
 
1. Wer gilt als Ausländer im Sinne des 
FBA? 
 
Folgende Personen gelten nach dem FBA als 
Ausländer: 
- natürliche Personen ohne thailändische 

Staatsbürgerschaft; 
- juristische Personen, die nicht in Thai-

land registriert sind; 
- juristische Personen, die zwar in Thai-

land registriert sind, deren Kapital je-
doch zu mindestens 50 % in den Hän-
den von ausländischen Staatsangehöri-
gen oder ausländischen juristischen Per-
sonen liegt (unabhängig von der Anzahl 
der Partner, Teilhaber oder Mitglieder) 
oder von solchen investiert wurde. Des 

Obwohl Lorenz & Partners große Sorgfalt darauf verwenden, die in diesen Newslettern bereitgestellten In-
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weiteren werden Inhaberaktien einer 
Public Limited Company (entspricht in 
etwa der deutschen AG) als Anteile von 
Ausländern angesehen; 

- eine Limited Partnership (Partnerschaft 
mit beschränkter Haftung, entspricht in 
etwa der deutschen KG) oder eine Re-
gistered Ordinary Partnership (re-
gistrierte einfache Partnerschaft, ent-
spricht in etwa der deutschen OHG), de-
ren Managing Partner oder Manager 
mehrheitlich ausländische Staatsange-
hörige sind. 

 
2. Welche Geschäftsbereiche umfasst der 
FBA?  
 
Der FBA unterteilt geschäftliche Aktivitäten 
in verschiedene Kategorien (Listen 1, 2 und 
3 zum FBA). Lediglich in nicht in den Listen 
geregelten Bereichen (z.B. Export und Pro-
duktion) können Ausländer ohne eine FBL 
tätig werden.  
 
Geschäftliche Aktivitäten der Liste 1, z. B. 
das Betreiben von Radio- und Fernsehstati-
onen, die Herausgabe von Zeitungen und 
der Grundstückshandel, sind Ausländern 
grundsätzlich nicht gestattet.  
 
Aktivitäten gemäß Liste 2 sind Ausländern 
ebenfalls grundsätzlich nicht gestattet. Dabei 
handelt es sich z. B. um die Produktion von 
Waffen und Munition, den Handel mit thai-
ländischen Antiquitäten sowie das Betreiben 
von Minen. Für Tätigkeiten nach Liste 2 
kann jedoch eine FBL beantragt werden (die 
Aussicht auf Erfolg des Antrags ist im Re-
gelfall aber sehr gering). 
 
Ausländer, die sich gemäß Liste 3, z. B. im 
Bereich Handel oder im Dienstleistungssek-
tor, geschäftlich betätigen wollen, bedürfen 
ebenfalls der FBL. Diese Erlaubnis wird bei 
Tätigkeiten der Liste 3 vom thailändischen 
Ministry of Commerce mit Zustimmung des 
"Foreign Business Boards" ("FBB") erteilt. 
Bei diesem Komitee handelt es sich um eine 
Regulierungsbehörde, die aus 19 Mitgliedern 
besteht, die sowohl aus verschiedenen Mini-
sterien als auch aus privaten Wirt-

schaftsverbänden stammen. Das Ministry of 
Commerce bzw. das FBB wird die FBL nur 
dann erteilen, wenn es hinreichend davon 
überzeugt ist, dass die Art der beantragten 
geschäftlichen Betätigung nicht in Konkur-
renz zu thailändischen Unternehmen steht.  
Das Antragsverfahren für die FBL wird all-
gemein als relativ bürokratisch angesehen. 
Vorteil ist allerdings, dass man sich nach er-
teilter FBL 100% legal in Thailand geschäft-
lich betätigen kann. 
 
3. Mindestkapitalanforderungen 
 
Um eine FBL beantragen zu können, muss 
man weiter den vom FBA gesetzten Min-
destkapitalanforderungen gerecht werden. 
Das Mindestkapital muss wenigstens 25% 
der nach dem vorzulegenden Businessplan 
erwarteten jährlichen Kosten betragen, min-
destens jedoch 3 Mio. THB (ca. 80.000 
EUR) (siehe Sec. 14 FBA). 
 
4. Sonstige Restriktionen 
 
Die FBL gewährt die Erlaubnis, in Thailand 
wirtschaftlich tätig zu werden. Ausländische 
Investoren unterliegen allerdings einer Reihe 
weiterer Restriktionen. So muss zusätzlich 
zur FBL eine Arbeitserlaubnis für Ausländer 
(bspw. auch den Managing Director) bean-
tragt werden, wenn diese in Thailand einer 
Erwerbstätigkeit nachgehen.  
 
Um eine Arbeitserlaubnis zu erlangen, muss 
die Gesellschaft pro Ausländer über 2 Mio. 
THB (ca. 50.000 EUR) voll einbezahltes Ge-
sellschaftskapital und 4 thailändische Mitar-
beiter verfügen.  
 
Weiter ist es Ausländern grundsätzlich nicht 
erlaubt, in Thailand Land zu erwerben. Dies 
gilt sowohl für private als auch für geschäft-
liche Zwecke. Daran ändert auch eine erteil-
te FBL nichts.  
 
III. Industrial Estates 
 
Mit dem Ziel die thailändische Wirtschaft zu 
fördern, unterstützt die thailändische Regie-
rung seit Anfang der 1980er Jahre die An-
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siedlung von Industriebetrieben in sog. „In-
dustrial Estates“, staatlich verwalteten In-
dustrieparks. Dazu werden ausländischen 
Investoren mit einer Reihe von Vergünsti-
gungen Anreize gegeben, sich in diesen Son-
derzonen anzusiedeln. Insbesondere Steuer-
erleichterungen und die Möglichkeit, auch 
als Ausländer Grund und Boden in Thailand 
zu erwerben, machen ein solches Investment 
interessant.  
 
Auf diese Weise sind in der Vergangenheit 
insgesamt bereits 38 Industrial Estates ent-
standen. Davon werden zwölf durch die In-
dustrial Estate Authority of Thailand (IEAT) 
in Eigenregie verwaltet. Die übrigen Indust-
rial Estates werden von der IEAT und priva-
ten Investoren gemeinsam betrieben. Diese 
Industriezonen befinden sich insbesondere 
im Großraum Bangkok und im Eastern Se-
abord (Chonburi). 
 
Gefördert werden vor allen Schlüsselindust-
rien wie die Automobil-, Konsumgüter und 
Elektrotechnikproduktion. 
 
Die Rechtsgrundlage für die Einrichtung der 
Industrial Estates bildet der „Industrial Esta-
te Authority Act“ (IEAA) aus dem Jahr 1979. 
Dieser definiert zwei verschiedene Typen 
von Industrial Estates: Zum einen die „Ge-
neral Industrial Zone“ und zum anderen die 
„Export Processing Zone“ (Sec.36 IEAA). 
Durch den „Fundamentals of the Industrial 
Estate Authority of Thailand Act 
(No.4)“ aus dem Jahr 2007 wurde letztere in 
„IEAT Free Zone“ umbenannt und moder-
nen Anforderungen (insbesondere denen der 
WTO) angepasst. Auch wenn zwischen bei-
den Typen gewichtige Unterschiede beste-
hen, können diese dennoch nebeneinander 
in einem Gewerbegebiet angesiedelt werden. 
Verwaltet werden diese Zonen von der IE-
AT. Dieser fällt auch die Aufgabe zu, das 
Land für die Industrial Estates zu erwerben 
und dann an den jeweiligen Investor weiter 
zu vermieten bzw. zu veräußern. Sie über-
wacht auch die Einhaltung der Arbeits-
schutzbestimmungen in den Industrial Esta-
tes. Im Übrigen kontrolliert sie auch die 

Einhaltung der üblichen Bau- und Umwelt-
bestimmungen (Sec. 42 IEAA). 
 
In den letzten Jahren hat sich im Übrigen 
der Trend abgezeichnet, sog. „Joint Indust-
rial Estates“ zu gründen, bei denen das Ka-
pital zum Aufbau der Industrial Estates von 
privaten Investoren zur Verfügung gestellt 
wird und die Verwaltung durch die IEAT er-
folgt.  
 
1. General Industrial Zones 
 
General Industrial Zones sind Gebiete, die 
der Ansiedelung förderungswerter ausländi-
scher Industrien dienen. Sie sollen vor allem 
technisches Know-how nach Thailand brin-
gen. Besondere Erleichterungen hinsichtlich 
des Im- und Exports von Waren werden al-
lerdings nicht gewährt. Im Ergebnis profitie-
ren in einer General Industrial Zone ange-
siedelte Investoren nur von den allgemeinen 
Vergünstigungen für Industrial Estates:  
 
(1) Möglichkeit des Landkaufs für Auslän-

der innerhalb des Industrial Estates, so-
fern dieses nach Ansicht der Verwaltung 
der IEAT in einem angemessenen Um-
fang erfolgt.  

 Gibt man seine wirtschaftliche Tätigkeit 
innerhalb des Industrial Estate auf, so ist 
das Eigentum an dem Grundstück aller-
dings wieder an die IEAT zurück zu 
übertragen (Sec. 44 IEAA) bzw. an einen 
geeigneten und von der IEAT geneh-
migten Investor zu veräußern.  

(2) Erleichterter Zugang zu Arbeitserlaub-
nissen. Fachpersonal und deren Familien 
können so unter vereinfachten Bedin-
gungen nach Thailand entsandt werden 
(Sec.45 IEAA).  

(3) Erleichterungen für die Ein- und Aus-
fuhr von Barmitteln (Sec.47 IEAA).  

 
Abgesehen von diesen rechtlichen Vorteilen 
ist die in der Regel ausgezeichnete Infra-
struktur ein weiterer Anreiz für die Ansiede-
lung in einem Industrial Estate. 
 
Dabei gilt es jedoch zu bedenken, dass die 
Industrial Estates naturgemäß ortsgebunden 
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sind, ihre Vorteile also nicht überall in Thai-
land genutzt werden können. 
  
2. IEAT Free Zones 
 
IEAT Free Zones dienen vor allem der 
Schaffung von Arbeitsplätzen und der För-
derung der Herstellung von Waren für den 
Export. Der Staat ist bereit, hierfür recht 
großzügige Steuervergünstigungen zu ge-
währen. 
 
Von den Steuervorteilen profitieren sowohl 
Ausländer als auch thailändische Investoren.  
 
So unterliegt die Einfuhr der für die Errich-
tung der Industrieanlagen bzw. die Produk-
tion in den IEAT Free Zones notwendigen 
Materialien keinen Importsteuern und Zöl-
len, sowie keinen Verbrauchssteuern (Sec.48 
IEAA). Ebenso unterfällt die Ausfuhr von 
Waren, welche in den IEAT Free Zones 
produziert wurden, keinen Exportsteuern, 
Zöllen, sowie keiner Umsatzsteuer (Sec.50 
IEAA). Dies gilt aber nur insoweit, als die 
Produkte tatsächlich auch aus Thailand ex-
portiert werden. Sofern sie in Thailand auf 
den Markt gebracht werden, unterliegen die-
se der allgemeinen Besteuerung (Sec.51 IE-
AA). 
 
IV. Förderung durch das BOI  
 
Neben der Ansiedlung in Industrial Estates 
kommt des Weiteren die Förderung durch 
das thailändische Board of Investment 
(BOI) gemäß dem „Investment Promotion 
Act“ B.E. 2520 in Betracht.  
 
Das BOI wurde als staatliche Organisation 
gegründet um Investitionsprojekte zu för-
dern und zu koordinieren. Die Investitions-
förderung sieht vor allem die Gewährung 
von Steuer-, Zoll- und Tarifvergünstigungen, 
aber auch die Erteilung von Genehmigun-
gen, Garantien und Schutzmaßnahmen vor.  
 
Mit einer Förderung durch das BOI können 
ausländische Staatsangehörige in fast allen 
Bereichen in Thailand tätig werden. Der 
Ausländer muss, sofern seine Tätigkeit unter 

die Listen 2 oder 3 des FBA fällt, lediglich 
ein Zertifikat ("Business Operation Certifi-
cate", BOC) beim Department of Business 
Development des Ministry of Commerce 
beantragen. Dieses Zertifikat wird in der Re-
gel erteilt, wenn BOI-Förderung gewährt 
wird.  
 
Wesentliches Ziel der BOI Förderung ist es, 
ausländisches Kapital und ausländisches 
Know-how ins Land zu holen, ohne gleich-
zeitig fürchten zu müssen, dass das Land 
von Ausländern „aufgekauft“ wird. 
 
1. Voraussetzungen für eine Förderung 
durch das BOI 
 
Die Voraussetzungen für eine Förderung 
durch das BOI wurden im vergangenen Jahr 
komplett überarbeitet und sind nun im 
„Board of Investment Announcement No. 
2/2557“ festgelegt. Das BOI gewährt För-
derung für 
- Investitionen, die die Wettbewerbsfähig-

keit steigern 
- umweltfreundliche Investitionen 
- Clusterbildung zum Zwecke der Kon-

zentration und Stärkung regionaler 
Wertschöpfungsketten 

- Investitionen in den südlichen Grenz-
provinzen 

- spezielle Wirtschaftszonen, insbesondere 
in Grenzgebieten, um die wirtschaftliche 
Integration der Region ASEAN zu stär-
ken 

- thailändische Investitionen im Ausland. 
 
Bei den geförderten Projekten ist ein Mini-
mum an Investitionskapital in einer Höhe 
von 1 Million Baht (ca. 25.000 Euro) erfor-
derlich. In der Regel sollte jedoch ein In-
vestment von mind. 3 – 4 Mio. THB (ca. 
80.000 EUR – 110.000 EUR) eingeplant 
werden.  
 
Grundsätzlich beträgt die maximal erlaubte 
debt-to-equity-ratio (Verhältnis von Fremdkapi-
tal zum Eigenkapital der Investition) für 
BOI geförderte Projekte im Rahmen der Be-
antragung 3:1 (also mind. 25 % Eigenkapi-
talquote).  
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Jedes Projekt mit einem Umfang von über 
10.000.000 THB (ohne Land und working 
capital) benötigt darüber hinaus eine Inter-
national Standard Certification (ISO 9000) 
oder eine ähnliche Standard Certification in-
nerhalb von 2 Jahren nach Gründung, an-
dernfalls wird die Dauer der reduzierten 
Körperschaftsteuer um ein Jahr gekürzt. 
Dies dient der Unterstützung der Entwick-
lung von gleichen Standards in der thai-
ländischen Industrie und der Steigerung der 
Wettbewerbsfähigkeit der thailändischen 
Wirtschaft. 
 
2. Vergünstigungen bei BOI-Förderung 
 
Eine BOI Förderung bietet Erleichterungen 
für ausländische Investoren (Möglichkeit des 
Landerwerbs, erleichterter Zugang zu Ar-
beitserlaubnissen usw.) auf der einen Seite 
und, je nach Art der Geschäftstätigkeit auf 
der anderen Seite Steuer- und Zollerleichte-
rungen. Für bestimmte Geschäftsbereiche 
gibt es die Möglichkeit, eine Befreiung von 
der Körperschaftssteuer für bis zu 8 Jahre zu 
erhalten. Daneben gibt der Staat noch eine 
Reihe von Garantien, die vor allem den In-
vestitionsschutz stärken. So wird garantiert, 
dass eine Gesellschaft, die BOI-Förderung 
erhält, nicht verstaatlicht werden kann. Auch 
wird der Staat das entsprechende Wirt-
schaftsgebiet nicht monopolisieren oder 
Festpreise für die produzierten Waren anset-
zen.  
 
Die wirtschaftlichen Anreize, die Projekten 

in den genannten Wirtschaftszweigen ge-

währt werden, werden nach Art und Um-

fang der Förderung in die Gruppen A und B 

unterteilt, wobei jede Gruppe in Untergrup-

pen unterteilt wird, nämlich A1 bis A4 und 

B1 bis B2. Die Bekanntmachung des BOI 

regelt sodann in der Liste der geförderten 

Projekte (List of Activities Eligible for In-

vestment Promotion) jeweils konkret,  

 

- welche Art der Investition gefördert 

wird und 

- welche Förderinstrumente (Steuerver-

günstigungen etc.) gewährt werden 

können. 

 

a) Gruppe A 

Die Gruppe A beinhaltet insbesondere In-

vestitionen im Hochtechnologiebereich so-

wie in Infrastruktur. Projekten der Gruppe 

A wird eine Befreiung von der Körper-

schaftsteuer von bis zu acht Jahren gewährt, 

sowie Zollbefreiung für bestimmte Maschi-

nen und Rohmaterialien. Daneben stehen 

weitere nicht-steuerliche Vergünstigungen 

zur Verfügung, beispielsweise Erleichterun-

gen bei der Beantragung von Arbeitserlaub-

nissen für Mitarbeiter aus dem Ausland.      

 

b) Gruppe B 

Gruppe B beinhaltet unterstützende Indust-

rien, die zwar keine Hochtechnologien ver-

wenden, aber dennoch relevant für die 

Wertschöpfungskette sind. Neben Zollbe-

freiung für bestimmte Maschinen und Roh-

materialien können die oben genannten 

nicht-steuerlichen Anreize gewährt werden. 

 

Daneben können zusätzlich weitere Anreize 

gewährt werden aufgrund des Mehrwertes, 

den das Projekt für Thailand hat, wie z.B. 

die Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit 

Thailands oder die Dezentralisierung. 

 
Die oben genannten Vergünstigungen erhal-
ten nur die Unternehmen, die vorher vom 
BOI als förderungswürdig anerkannt wurden. 
Weitere Informationen hierzu können Sie 
unserem Newsletter No. 153 „Die neuen 
Förderrichtlinien des BOI“ entnehmen. 
 
Die BOI-Förderung ist von hoher prakti-
scher Relevanz. Im Jahr 2014 wurden bei-
spielsweise 1.662 Projekte mit einem Ge-
samtvolumen von 483,5 Mrd. THB (ca. 
12,75 Mrd. EUR) gefördert..  
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V. US-Thai Amity Treaty und andere bi-
laterale Verträge 

 
Eine Besonderheit im Zusammenhang mit 
den Investitionsbeschränkungen für Auslän-
der bilden US-amerikanische Firmen, die 
von den Regelungen des thailändisch-
amerikanischen Amity-Treaty profitieren. 
Dieser gewährt amerikanischen Staatsbür-
gern eine Reihe von Sonderprivilegien. Ins-
besondere gibt er amerikanischen Staatsbür-
gern das Recht, in Thailand geschäftlich tätig 
zu werden. Die sonst nur schwer zu erhal-
tende FBL wird für US-Amerikaner in den 
meisten Geschäftsbereichen auf Antrag so-
fort ausgestellt.  
 
Es gibt nur sieben Wirtschaftssektoren, die 
für US-Amity-Gesellschaften verschlossen 
sind: 
 
- Grundbesitz 
- Inländische Kommunikationstechnolo-

gie 
- Inländischer Transport  
- Funktionen mit treuhänderischem Ver-

hältnis 
- Bankwesen, wenn Kundengelder verwal-

tet werden 
- Inländischer Handel mit heimischen 

landwirtschaftlichen Produkten 
- Erschließung von Land und Gewinnung 

von Rohstoffen 
 
Interessanterweise steht die Anwendung die-
ses Vertrages in klarem Widerspruch zum 
Recht der WTO und des GATT. Aufgrund 
der breiten internationalen Kritik an dieser 
Sonderbehandlung wurde das bereits ausge-
laufene Amity-Treaty zwar nicht verlängert, 
wird aber in der Verwaltungspraxis nach wie 
vor uneingeschränkt angewandt. Auf diese 
Weise werden die WTO-Bestimmungen 
praktisch weiterhin umgangen.  
 

Bei einem Investment durch eine US-
amerikanische Gesellschaft ist zu beachten, 
dass der ultimative Investor US-Amerikaner 
sein muss. Es ist also beispielsweise nicht 
ausreichend, eine US-amerikanische Toch-
tergesellschaft eines deutschen Konzerns 
einzusetzen. Die Behörden verlangen hier 
entsprechende Nachweise.  
 
Weiterer Nachteil ist, dass lediglich thailän-
dische und US-amerikanische Geschäftsfüh-
rer allein zeichnungsberechtigt sein können. 
Geschäftsführer anderer Nationalität kön-
nen zwar bestellt werden, diese können je-
doch nicht alleine, sondern nur zusammen 
mit einem Thai oder einem US-
amerikanischen Geschäftsführer zeichnen. 
 
 

VI. Schlussbemerkung 
 
Sowohl die Förderung durch das BOI als 
auch die Ansiedelung in einem Industrial Es-
tate (ggf. auch beides) bietet eine gute Mög-
lichkeit, ein Investment in Thailand ohne 
thailändische Beteiligung zu realisieren. Wei-
tere Vorteile sind die sehr attraktiven Ver-
günstigungen wie Steuervorteile und gege-
benenfalls die Möglichkeit, Land zu erwer-
ben.  
 
Zur Vorbereitung eines Investments sollten 
aber grundsätzlich alle rechtlichen Möglich-
keiten zur Zulassung bzw. Förderung nach 
thailändischem Recht ausgeschöpft werden.  
 
Die verschiedenen Formen der Wirtschafts-
förderung schließen sich dabei gegenseitig 
nicht aus. Vielmehr ist es z.B. möglich, die 
Förderung durch das BOI zu erhalten und 
gleichzeitig die Vorteile eines Industrial Es-
tate und/oder einer der anderen vorgenann-
ten Strukturierungen zu nutzen. 
 
Auf der folgenden Seite sehen Sie eine 
Übersicht über die verschiedenen Förde-
rungsmöglichkeiten und Anreize.  
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Übersicht über die Förderungsmöglichkeiten und Anreize 
 

Anreize FBL US Thai 
Amity 
Treaty 
 

Reine 
Produk-
tionsge-
sell-
schaft 

IEAT 
General 
Indust-
rial Zo-
ne 

IEAT 
Free 
Zone 

BOI-
Promo-

tion 

Wirtschaftliche Betä-
tigung trotz ausländi-
scher Gesellschafts-
anteile von mehr als 
49 % 
 

Ja Ja 
 

Ja  Ja Ja Ja 

Eigentum an Land Nein Nein 
 

Nein Ja Ja Ja 

Steuerver-
guenstigungen 

Nein Nein Nein Nein Ja Ja 

Vergünstigungen 
hins. Importzöllen 

Nein Nein 
 

Nein Ja Ja Ja 

Erleichterte Visa- 
und Work Permit-
Bestimmungen 

Nein Nein 
 

Nein Ja Ja Ja 

Infrastruktur (Garan-
tien bzgl. Strom, Ab-
wasser etc.)  
 

Nein Nein Nein Ja Ja Nein 

Steuervergünstigung 
für Priority Activities 
(Arbeitnehmerfort-
bildungen, Inno-
vationen, etc.) 
 

Nein Nein Nein Nein Nein Ja 

Wir hoffen, dass wir Ihnen mit den vorliegenden Informationen behilflich sein konnten.  

Sollten Sie weitere Fragen haben, wenden Sie sich bitte an: 
LORENZ & PARTNERS Co., Ltd. 

27th Floor Bangkok City Tower 
179 South Sathorn Road, Bangkok 10120, Thailand 

Tel.: +66 (0) 2-287 1882 
E-Mail: info@lorenz-partners.com 

www.lorenz-partners.com  
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